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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom22. Dezember1924

( FortsetzungderBudgetdebatte)

BürgermeisterSeitzeröffnetum10Uhrvormittagsdie
Sitzungundhält demgestern verstorbenenGemeinderatAntonDavid
folgendenNachruf:

Abermalsmusstenwirdie Trauerfahneauf denTünmendes
Rathauseshissen .InderNachtvomSamstagauf Sonntagist derGemein¬

im76tenJahreseinesLe¬deratAntonDavid
bens voller harter Arbeit undunermüdlichenSchaffensaus demLeben

geschieden.DavidwurdeimJahre1849inPrag -Smichovgeboren,imJahre1869warer bereitsin Wienundtrat schonin dasöffentliche
Leben ein .Seit dieser Zeit wirkte David nachs einen Grundsätzen
undimSinneseines Programms under warwohleiner der bestenVor¬
kämpferseinerKlasse.ImJahre1907wurdeerindendamaligenReichs¬
rat desaltenOesterreichsgewähltdemer bis überdenUmsturzange¬
hört hat .ImJahre 1919warer der Alterspräsident derNationalver¬
sammlung,AberauchmitGemeindepolitikbefasstesichDavideingehend
under wardererstederausdemdrittenWahlkörperalsSozialdemokrat
imBezirkOttakringgewähltwurdeundeswarganzselbstverständlich,

Stadtratgebildetwurde,eralsVertre¬dassals derneue
ter seiner Partei auchin diese Körperschaftkam ,der er bis zuUm,
ihrer Umgestaltungangehörthat .Seinrastloses Wirkenauf demGe¬
biete der Approvisionierungundinsbesondereauf demderFleisch¬
versorgungWiensist in frischer Erinnerung .DerVerstorbenebetätig

te sich aucheifrig als MitglieddesAusschussesderZentralsparkasse
derGemeindeWien .In dieserlangenReihevonJahrenöffentlicherTä¬
tigkeitsehenwirimmerdiesenwissensdurstigenundbeweglichenGeist,konorrigen

KraftundZähig¬dieseneneggischen/Menschenvonunermüdlicher
keit in der Vertretung seiner Ansichten .Trotzdemverbanderda¬
mitein mildesundkonziliantesWesen, (obdessener bei seinenGeg-¬
nern wiebei seinen Freundenallgemeinbeliebt war .DerWienerGe¬
meinderathat denVerstorbenenin Würdigungder grossenVerdienstedie
er sich um die Stadt erworben hat im Mai dieses Jahres einstimmig zum
Bürger der Stadt Wienernannt .Seinen Freundenbaute er inOttokring
ein Heim ,ein Arbeiterheim ,dass er vor allem der Bildunggewidmet

wissenwollte ,ein Heimin demsichdie Arbeiterzusammenfinden
sollen in ihren freien Stunden und wosie es schöner habensollten
als in ihrer Armutzuhause .In diesemHeimhat er als derLeitende ,
aber auchimmerals der gute Genstgewirkt ,dort lernte mandenMen

denlieben ,treuenunermüdlichenMannsorechtschenDavid ,
kennen Ich glaube in ihrem Sinne zu sprechen wennich sage :Wir ,
die Stadt Wienüberhauptwird AntonDavidein ehrendesAndenkenbe¬

Zeichen Ihrer
wahren .Sie habensich zum/TrauervondenSitzen erhobenundich
werde diese Kundgebung dem amtlichen Protokoll einverleiben

Der sozialdemokratische Gemeinderatsklubhatte denPlatz
desverstorbenenGemeinderatmiteinemLorbeerkranzmitroterSchleife

geschmückt



HieraufwirddieSpezialdebatteüberdenVoranschlag1925fortgesetzt
St . R.Siegel referiert über die VerwaltungsgrupppeTechni

scheAngelegenheiten,erverweistdarauf,dassvondemgesamtenEr¬fordernissevon4 BillioneneineSummevon . 788Billionenindieser
Gruppezur Verwendunggelangt ,dasssind42PrizentdesGesamterforder¬
nisses .AusdieserSummegehtwohldiewichtigeTätigkeitaufdiesem
Gebietehervor .DerReferenterklärt ,dassauchimheurigenJahredie
Instandsetzungder öffentlichenDenkmälerundBrunnenfortgesetzt
werdenwird ,es ist hiefüreinBetragvon832Millionenvorgesehen.
EineReihevonRubrikenstellentusammengefasstdieverschiedenen
Betriebedar ,das GranitwerkMauthausen,das .Kalk -undSchotterwerkder

in/Hinterbrühl,dasZiegelwerkin OberlaaundderBetriebfürBaustoffe
beschaffungselbst .VonderletzterehStellesindinsgesamt8739000
TonnenBaugutzubeschaffen ,darunter350 . 000TonnenSchotter ,400. 000

TonnenZiegel ,350 . 000TonnenEisen100 . 000TonnenZement ,7000
TonnenGibsundSchlackenstein ,500TonnenGlas ,800TonnenInstalla¬

material .
tions DasKalkwerkinderHinterbrühl,dasbaldseinemEnde

entgegengeht,weildieAusbeuteerschöpftseinwird ,wird6000Tonnen
Weisskalkund2000KmbikmeterSchottererzeugen .DasZiegelwerkOber-¬
laa wurdemodernausgestaltet und wird im kommendenJahre neunMillione
StückMauerziegelliefern DasGranitwerkMauthausen ,das auchneue
masschinelle Anlagenerhält ,wird rund eine Million Stück Steinevom
Würfelgewichtergeben .Der Referent verweist auf diefortschreitende
Automobilisierungdes städtischen Furhwerkbetriebes ,insbesondere
aufdemGebietederStæassenreinigungundderKehrichtabfuhrundbe¬
merkt ,dass das Colonia - Systemungefärh Mitte 1926 in allen Wiener
Bezirkeneingeführtseinwird .BeimBetrieh„ Bäder "istbesonders
auf den MonumentalBauim X .Bezirke hinzuweisen ,von dessen Grösse
mansich eine Vorstellungmachenkannwennmanfeststellt ,dassder
Wasserverbrauch40SekundenliterdarstelltunddieLängederRohre
30Kilometerbetragenwird .DieübrigenBäderwerdenentsprechend
ausgeataltet ,in einigen sind auch schon Radio -Empfangstationen

eingebautworden.FürStrassenerhaltungundStrassenbautensind
139Milliardenvorgesehen,wirwollentrachtendieSchädendesKrie¬
gesvollensgutzumachenundhoffen ,dassimkommendenJahreend-¬
lich alle Wiener Strassen hergestellt dein werden .ZumKapitel

öffentlicheBeleuchtungist zusagen ,dassderNachtstromaus
demOpponitzerWasserkraftwerkzurBeleuchtunginvielenStrassen¬
zügenVerwendungfindenwird .Dadurchwerdenviele Armaturender
jetzigenGasbeleuchtungüberBlüssigundes wirdmöglichsein ,in
vielen Nebengassendie Gasbeleuchtungentsprechend zuverbessern ,

SchliesslichverweistderReferentaufeinePostvon940Millionen
zumBaueinerRadio -Sendestationundbittetum Zustimmung
zu demErfordernisse



. R.Ellend(chr. soz. )vermisstimBudgetnähereAngaben
über die Verwendungder grossenMassevonBaustoffenund ,erklärt ,es
seinichtrichtig ,dassdasBauprogrammnurausdenErträgnissender
Wohnbausteuerdurchgeführtwerde ,es würdendazuauchSteuergelder
verwendet .WasdasMieteschutzgesetzbetrifft ,so sei seinePartei
keineswegsfür dessenAufhebung ,da dies ,so lange nichtAngebot
undNachfrägesichdieWagehaltengeradezuundenkbarsei .Redner
gibtdieAnregung,dassdieGemeindeverwaltungzurDurchführungihrer
grossenInvestitionenan die AufnahmevonDarlehenschreitet ,durch
GeldzuflussausdemAuslandewürdederhoheBankzinsfussherabgesetzt
unddieArbeitslosigkeitgelindertwerden .Rednerbeanständetschliess¬
lich ,dass bei den Instandhaltungsrbeiten der Strassen bei der
UmlegungvonGeleiseanlagenundähnlichenArbeitennichtderTramway¬
verkehraufkleinenTeilstreckenunterbrochenwerde ,umsodieArbei-¬
tenin kürzererZeitfertigzustellen .DieswürdedenGescäftsleuten
in solchenStrassensehrzugutekommen.. R.Paulitschke( chr ,soz . )glaubtkonstatierenzukönnen,
dassabsichtlichhöhereAusgabenindasBudgeteingesetztwerdenum
sozueinemDefizitzugelangen.Sosei dieMakadamisierungvon
StrassensowohlimVoranschlag1924wiein demdesJahres1925ein¬
gesetzt.DieRegulierungdesinnerenMariahilfergürtelsseieineun¬

dieaufschiebbareNotwendigkeit.Rednerbeanständet,dass
VoranschlägederBezirksvertretungenimRathausekeineBeachtung
finden ,zumBeispielbezüglichderPflasterungvonStrassenimVI.
BezirkmitHolzstöckelpfaaster.
Rednerbezeichnetdie Gebührenwelchefür denWassermehrverbrauch
eingehobenwerdenals zu hochundbezeichnetes insbesonderealseine
Ungerechtigkeit,dassdie verschiedenenHumanitätsanstalten,Horte,
Schulen ,Spitäler ,Ambulatorienzur EntrichtungsolcherGebühren
verhalten werden ,obgleich . esnotorisch sei ,dass in solchenInsti¬

tutenviel WasserverbrauchtwerdenmüsseDasGesetzhierüberleide
aneinemMangel,esmögeeineZwischenstufeeingesetztwerden,

Währenddieser Ausführungenruft ein BesucherderGalerie
der in der ersten Reihesitzt ,unter lebhaftenGebärdenunverständ¬

liche Bemerkungenin denSaal .DieOppositionprotestiert lebhaft
gegendieseEinmischungundderVorditzendeGemeinderatWeigelsagt :
Ich machedenHerrnaufmerksam ,dassdie Galerie in dieVerhandlun¬
gennichteingreifendarf ,wenndasnocheinmalgeschieht,müssteich
Sie ausdemSaalentfernenlassen .

. R.PaulitschkebringtdannnochverschiedeneBezirkswüssche
vorundbeklagtes ,dassdieVorschlägederBezirksvertretungenbei
den amtsführenden Stadträten keine Beachtungfinden

. R.Merbaul(chr-soz-)bezeichnetdieSummevon20Millionen
diefür dieErhaltungderunterderPatronans derGemeindestehenden
KirchenimBudgeteingesetztist ,als eine geradezulächerlicheSum¬
memitdersichnichtsanfangenlasse .DieGemeindeseigesetzlich

Patronats
verpflichtet ,fürdieInstandhaltungder /KirchenaufzukommenRedner
führt dannBeschwerdeüberdie schlechteStrassenbeleuchtunginMatzle

leinddorf
GeR -Hiess( soz .dem . )sagt er fühle sich verpflichtetdem

Stadtrat Siegel für seine Fürsorge ,die er demK .Bezirkangedeien
lasse ,namensder werktätigen Bevölkerungöffentlich den Dankaus¬
zusprechen.UnterderfrüherenVerwaltungwurdeFavoritensehrstigf¬
mütterlichbehandeltDiesozialdemokratischeGemeindeverwaltung

tragenichtnurfürdieHerstellungderStrassenSorge,sondernsie
schaffeindiesemBezirkderElendsquartiereauchneueWohnbauten
unddieErrichtungdesgrossenBades,umdasseitfreissigJahren

petitioniertwurde,trageendlicheinemdringendenvergebens
BedürfnisseRechnung .Auchdie Strassenbeleuchtungwurdewesentlich
verbessert .Er bittet den Stadtrat Siegel auchkünftighin wiebisher
denBezirkFavoritenzubedenken.

. R.Hörmayer( chr,soz. )bemängeltdenschlechtenZustand
derStrassenimII .BezirkundbitteteineVergrösserungdesräumlich
ganz unzulängäichenVolksbadea ,des einzigen komunalenBadesin
derLeopoldstadt ,nichtlängeraufzuschiehen.AucheineVerbesserung
der StrassenbeleuchtungwäredringendvonNöten.

. R.Ullreich(chr. soz. )sprichtseineVerwunderungaus¬
dasssichin demBudgeteinePost, ErrichtungeinerRadiosende-¬
station "befindeundwünschtdarüberAusklärung.ZurFrageder
StrassenreinigungübergehendverlangtRednereine öftereBefah¬
rungdurchdie StrassenkehrzügeundklagtüberdieVernach¬
lässigungvonOttakringhinsichtlichder Strassenpflasterungund
StrassenmakademisierungebensoüberdieVernachlässigungderStrassen
unddiezugeringeBeleuchtungimLiebhartstal .DerRednerschliesst
mitVörschlägenbezüglichderStrassensäuberung,

. R.Untermüller( chr. soz. )findet ,dassdieSchneesäube
rungin Wienungenügendist undkritisiert die zu geringeEntloh-¬

nungderSchneearbeiter.

Bei dieser Bemerkungdes GemeinderatesUntermüllerruft ein
Galeriebesucher :„ Unddie Regierunglässt die Arbeitslosenverhun¬
gern ! "Die Christlichsozialen beschwerensich beimVorsitzenden
über diese Unterbrechung ,inzwischenhat der Galeriebesucherdie
Galerie bereits verlassen

. R.Untermüllermeintweiter ,dassin vielenStrassen
für die Zuschusskreditezur Installierung der öffentlichenelek¬

trischenBeleuchtungausgewiesensind ,dieVorbereitungendazu
nochnichteinmalgetroffensindundbesprichtdanndenZustandder
öffentlichenUhren.

Vorsitzender Schorsch unterbricht um 1 Uhr die Sitzung /

undberaumtdieWiederaufnahmederSitzungfür 4 Uhrane
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WienerLandtag.AmDienstag,umvierUhrnachmittagsfindeteineSitzung
desWienerGemeinderatsals Landtagstatt .ZurBeratungkommendieGe-¬
setzeüberdieHundesteuer,GrundsteuerunddasGesetzüberdie
LehrerpensionistenNachBeendigungderSitzungwirdderGemeinderatdie
VerhandlungenüberdasBudgetfortsetzen.

- 00
ZunahmederHausgehilfinneninWien.DurchdievonderGemeindeeinge-¬

hobene Hauspersonalabgabe ist es möglich ,sich üher die Zahl der männli¬
chenundweiblichenHausgehilfeneinBildzumachen.Freilichistdie-¬
sesBildetwasunvollständig,davonderSteuerpflichtbekanntlichjene
Haushalte,dienureineHilfspersonhaben ,befreitsindErstjeneHaushal¬
te ,die mehrals eine Hilfspersonbeschäftigen ,bilden denGegensdandder
BesteuerungunddamitauchderBeobachtung.Am13Februar1924istdas
Gesetzveräautbartworden,dasdieHauspersonalabgabeverzehnfacht.Es
warindesnoch .Zeit ,sichbiszum29FebruardurcheineVerringerungdes
Hauspersonalstandesder erhöhten Steuer zu entziehen .Gewisswurdenauch
diese vierzehn Tage dazu benützt ,vor allem haben aber die Börsenkrise
undder Zusammenbruchder Frankenspekulation,insbesondereHaushaltsfüh¬
rungengrossen und grösseren Stils so arg in Mitleidenschaftgezogen ,

dasseinschnsüdendeVeränderungenerfolgtenTrotzalledemzeigtaber
einVergleichzwischendem31. Dezember1923unddem30. November1924,
ein durchaus erfreiliches Bild .Es ist nämlich entgegen der vielfach ver¬

breiteten Meinungin der Gesamtzahlnicht nur keine Verminderungeinge - ¬
treten ,sondernein ganznamhafterZuwachszu verzeichnen .Wassicherge¬
ben hat ,ist einerseits ein weiteres Zurücktreten des männlichenHausper-¬
sonalsgegenüberdemweiblichen,anderseitsSparmassnahmenin dengrossen
Haushalten ,dafür aber ein sehr starkes Anwachsenjener Haushalte ,inde¬
nenzweiweiblicheHilfspersonengehaltenwerden.Am31Dezember1923
wurdenvon . 312HaushaltendieHauspersonalabgabefür17. 503Personen
entrichtet .Es gehörten802Hausgehilfendemmännlichenund16 .701dem

weiblichen Geschlecht an . DerStand am 30 .November 1924 umfasst 7778 Haus¬

halte mit 18 076 Hilfspersonen ;davon650 männlicheund17 . 426weihliche .
DieZahlder männlichenHilfskräfteist also um152zunückgegangen.Die¬
semRückgangdesmännlichenHauspersonalssteht aberein weitgrösseres
Zunehmender Hausgehilfinnen gegenüber .Seit Jahresbeginn ist eineStei - ¬

gerungum725Personenzuverzeichnen.Am31. Dezember1923gabes5 .419
Haushaltemit zweiHausgehilfinnen ,am30. November1924hingggen6,076 .
In dieser Gruppegabes daherzu Beginndes Jahres 1924genau10. 838
undelf MonatespätertrotzdererhöhtenSteuer12. 152Hausgehilfinnen,
Die Höchstzahldes Personalstandes in einemeinzelnen Haushalt am31. De- ¬

zember1923war47,dawonwaren14weiblicheund33männlicheHausgehil¬
fenDerHöchststandam30.November1924istmit30Personen- 7weibli¬
chenund23männlichen- zuverzeichnen .Bemerkenswertist ,dassesnur
elfHaushalteinWiengibt ,indenenlediglichmännlichesPersonalge-¬
halten wirdunddas weiblicheElementvollkommenausgeschaltetist .Es
sinddiesachtHaushaltemitjezwei,zweiHaushaltemitjedreiundein
HaushaltmitsogarsechsmännlichenHilfspersonen.DiesewenigenAusnah¬
menbestätigenindesnur ,dass in diesemBerufdie FraudenWettbewerb
desMannesnichtzufürchtenhat .

9

DieLeichenfeierfürGemeinderatAntonDavid.DieAufbahrungderLeiche
desamSonntagverstorbenenSemeinderatesAntonDaviderfolgtimgros-¬
senSaaldesArbeiterheimesinOttakring.BesichtigungamSamstag
von8Uhrfrühbis1Uhrmittags ,DieLeichenfeierfindetum2Uhrnach¬
mittagsstatt . DieEinäscherungerfolgtimKrematoriumderStadtWien.

WeihnachtsspendengBürgermeisterSeitzteilteimGemeinderatmit,dass
anlässlichdesWeihnachtsfestesdieZentral-EuropäischeLänderbankund
dieniederösterreichischeEskomptegesellschaftjefünfzigMillionenKro¬
nengespendethabenFernerhatderunterdemDekenamen„Wilhelm"wirken¬
deWohltäterfürdiearmenKinderderSchulenAllerheiligenplatzundVor¬
gartenstrasse50fünfundfünfzigPaarSchuheundsiebzigSchalsgespendet.
DerGemeinderatsprachdenSpendendenDankaus,

- ¬
JubilarederEhe.AmSamstagüberbrachteinVertretungdesBürgermeisters
deramstführendeStadtratSpeiserdenEhepaarenAlbertundCäzileFreud,
Schiffamtsgasse8 undThomasundAnnaSoukup,Wurmsergasse41wohnhaft,die
EhrengabederStadtWienanlässlichdergoldenenHochzeit.

MehralszweiMilliardenfürdieKinderrettungswoche.InderheutigenGe-¬
meinderatssitzungteilte BürgermeisterSeitz das ErgebnisderSammlungen
derKinderrettungswochemitDerSammelbetragerreichte2 142,359. 320Kro-¬
nen .Davonkommenauf die Sammlungenin denBezirken1 900. 129. 080Kronen,
auf die Spendender Sentraleuropäischen Länderbankund des BankhausesS

. Rothschildje fünfzigMillionenKronen,aufeineSpendedesBankhauses
GebrüderGuttmannzehnMillionenKronenundaufsonstigeSpendenKronen
132 ,230. 240. AnderSpitzederBezirkestehtdieLandstrassemitKronen
155,987500 ,anzweiterStelledieLeopoldstadtmit142,278. 430Kronen

Hervorgehobenmusswerden ,dassdie Bezirkemitvorwiegendproletarischen
BevölkerungsichsehrregeandieserSammlungbeteiligthaben.Soverzeich¬
netOttakringeinErgebnisvon106,814. 520KronenundinHernalswurden
86 ,159. 360Kronenerzielt .DiesesschöneErgebnisist vorallemdenBemü¬
hungenderBezirksvorsteher ,derVorständederFürsorgeinstitute ,denFür¬
sorgeräteohneUnterschiedderParteirichtung,fernerderElternvereini¬
gungenundSchulleitungenzudanken.DerGemeinderatsprachderBevölke-¬
rung ,diesichtrotzderschwerenZeitin soaufopferungsvollerWeiseum
das Gelingendieses Liebeswerkesfür die Kinderbemühthat undallenHel¬
ferndenherzlichstenDankaus .



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberu .verantw.Redakteur:

Karl fon ay
Wien,amMontag,den22.Dezember1924DritteAusgabe. .

IENERGEMEINDERAT
Sitzungvom22. Dezember1924

(FortsetzungderBudgetdebatte)
BürgermeisterSeitzeröffnetdieSitzungum4Uhrnachmit-¬

tagsEswirdsofortdieBeratungderGruppefürtechnischeAngele-¬
genheitenfortgesetzt.GeR.Karasek(chr.soz.)bemerktmitdemKapitelStrassen¬
pflegeundStrassenreinigungkönntemansichStundendangbefassen,
erwolleabernureinigesbesprechenErverweistdannaufdenko¬
munalenWohnhausbauinderFelixMottlgasse,vondembehauptet
wurde,dasserwundervollsichgestaltenwerde,abermansehejetztdasseseinriesenHasenstallgewordenist ,Umfüreinenkomunalen
WohnhausbaudenGrundzuerlangenhabemaninDöbling11GärtnervonihremGrundundBodenvertrieben.Wasnützeesdiesen
Menschen,wennmanihnenAckerlandinKagrananweise.Unterall-¬
gemeinerHeiterkeiterklärtRedner:WaseinalterDöblingerist,
dergehtausdemBezirknichtheraus,selbstwennerstirbtgehtLeuteneineentsprechendeGeldabferti¬er nichtweg .Mansollden
gunggebenundihnenzuermöglichen,dasssieinDöblingselbst
eineandereBeschäftigunganfangen. R.Ferencz(soz.dem.)betont,dassdieWienerGemein-¬
deverwaltungdurchihreAufbautätigkeitaufallenGebietenArbeitundVerdienstdenLeutengebrachthabe,DadurchwurdenichtalleindieArbeitslosigkeiteingedämmt,sonderneswurdenauchdenGewer¬
betreibendenVorteilezugewendet.UnterAufzählungdereinzelnen
BudgetpostenziehtderRednerVergleichezwischendersozialdemokra
tischenundchristlichsozialenVerwaltungDieOppositionbegleitetdiekritischenBemerkungendes
RednersmitzahlreichenspöttischenZwischenrufenundlautemLa¬
cheneGemeinderatJosefMüllerruft,aufdieGalerieweisend:
SogardieLeuteaufderGalerielachenschon!

BürgermeisterSeitz(DasGlockenzeichengebend):Ich
bitteumRuhe.Vorallemmöchteichbitten,dieGalerienicht
vomSaaleauszuapostrophierendennwirdürftenunsdannauchnichtbeklagen,wenndieGalerie,diesichnichtindieVerhand¬
lungeinmengensoll,darauferdgiert(ZustimmungbeiderOppo
sition) -GR.Stöger(chrsoz.)beklagtdieVernachlässigungder
WienerDenkmälerunddieReklamedieaufdemhölzernenSchutz¬
häuserndieimWinterüberdieDenkmäleraufgestelltwerdenge-¬
machtwird.Eswärewürdiger,wenndieseHolzkästeneinfachaus
dunkelgebeiztenBretternhergestelltwürdenundwennmanjede
Reklamedaranverbietenwollte,Rednerfindetesfernerfür
fesineinenParkdasGrabHaydns,indemsichallerdingsder
berühmteTotenichtmehrbefindet,demErdbodengleichgemacht
wurdeundgibtderVermutungAusdruck,dassdiesnurdeshalbge¬
schehensei,weilHaydnderAutorderVolkshymneist.

. R.Altmayer(chr.soz.)vermisstimBudgetdieAngabe
wievielGaslaterneninWiengegenwärtigbrennen.NachseinerAn¬
sichtseieneswenigerals14.000,alsowenigeralsimFrieden.Rednerbeschwertsichauch,dassvieleLaternenfürReklamzwecke
vermietetwerdenundwünscht,dassdievielenKioskediejetzt
errichtetwerdennacheineneinheitlichenTypusgebautwerden
umdasStadtbildnichtzuverschandeln,ZumSchlussbringtder
RednereineAnzahlvonWünschenderLandstrasserBezirksvertretung

vor . . R.Dirisamer(chr-soz,)findetdasPersonalfürdie
Strassensäuberungnichtgenügend,BesondersdieSäuberungder
Nebenstrassenlässtvielzuwünschenübrig.Rednerbesprichtdann
dieFragederGehsteigreinigung,dievielfachvonFrauenwerde
durchgeführtwerdenmüssen,dadieHausbesorgerzumeistihrennurimNebenamteführenkönnen.EsseiimPersonalBerufderStrassensäuberungwegenderEinführungderKehrmaschinenein
Abbauvorgenommenworden.DieGemeindeverwaltunghätteUnrecht,
dieZahlderArbeitslosenzuvermehren.RednerbezeichnetdieEnzahlderBedürfnisanstaltenWiensalszu

gering,insbesondereimIII .BezirkbestehedaraneinMangelDieGemeindemüssteauchhierentsprechendeForsorgetreffenund
siesolltedieEntlohnungderarmenReinigungsfrauen,diekaummehr
als12. 000Kronentäglichverdienenaufbessern.

GR.Erban(chresoz-)wünschtAufklärungwiesotrotzderVerringerungdesPferdestandeseineErhöhungder
KostenfürErhaltungumnahezufünfzigProzentveranschlagtseiMitdemPflasterungsprogrammkönntemanzufriedensein,dochmüssteeswirklichdurchgeführtwerdenundnichtwieindenJahren1923
und1924übermässiglangeVerzögerungenerleiden.BeiderBespre¬
chungdesKanalisationswesensteiltRednermit,dassheuteimAus¬beschlos¬
schusseineErhöhungderKanalräumergebührensenwordenswigEineartigeWeihnachtsüberraschungfürdieBevölk
rung,derderFinsazreferentBreitnererstkürzlichversprochenhat
dassimkommendenJahredieSteuernundAbgabenkeineErhöhunger
fahrenwerdenDieChristlichsozialenkönnenfürdiesesBudget
nichtstimmen,weilsiederBevölkerungzwardasVersprocheneMeervonLichtinderSylvesternachtgönhen,aberverlangen,dassmehr
LichtinderganzenGemeindeverwaltungerstrahlensoll.Std.R.SiegelanwortetinlängererRedeaufdieAusführun
genderVorredner,GegenüberderBehauptungdesGemeinderates
Paulitschke,dassdieSemeindedeshalbeinPflasterungsprogrammvorgelegthabeumeinDefizitkünstlichzuerzeugenseiange
führt,dassdieimBudgetvorgeseheneSummefürPflasterungim
laufendenJahre100MilliardenausmacheunddassmLaufederZeit
nochZuschusskreditevon38MilliardenvorgelegtwordensindDie
RegulierungdesinnerenMariahilfergürtelsistdurchdenUnstand

unrichtig,dassbeiderUmgestaltungdesMatzleinsdorferFriedho-Verzögertwordenundwirddurchihndeshalbauchweiterhinnochlangeverzögertwerden,weilessichdabeiumeineganzeReihe
vonGrundeinlösungsfragendreht,BezüglichderGehsteigekannge¬sagtwerden,dassimLaufederletztenzweiJahreeinegrosseAn¬zahlvonGehsteigehergerichtetwurde.DieHausbesitzerdieden
Gehsteignochnichtübergebenhabenwurdenaufgefordert,ihn
schleunigstinStandzusetzeneingrosserTeilhatderAufforderung
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entsprochenundbeidenendiediesnichtgetanhabenwirdmitaller
Energie darauf gedrängtwerdenDer Vorwurf ,dass die Gemeindein
der Wasserversorgungallzu fiscalistisch vorgehewirddurch
folgende Ziffern entkräftet .Die Gemeinde Wien hat für dasJahr
1925aus demKapitelder WasserversorgungeinenUeberschussvon277
Millionen eingesetztg das sind 3 Promille der Ausgaben ,Im Jahre 1913
hat die Gemeindenach den heutigen Geldverhältnissen 184Milliarden
( Hört !hört !) im Jahre 1912hat sie 171 Milliarden und im Jahre1911
hat sie 153MilliardenReingewinnausderWasserversorgungWiensge¬
zogen( Hört! hört ! )Woist da der Fiscalismus ?Bei den 277Millio¬
nen oder bei den fast ebenso vielen Milliarden vor demKriege ?Auch
demVorwurfe ,dassdie Auslagengeradeauf demGebietederWasserverso
gungso enormgestiegensind könnenZiffern entgegengehaltenwerden.

1914/15hatdieNachdemBudgetderJahre1910bis
GemeindenachdenheutigenGeldverhältnissen86800Millionenausge¬
geben .Wir haben heute 90 . 000Millionen Ausgaben .

DiefrühereGemeindeverwaltunghatinderVorkriegszeit
25LiterproKopfundTagzueinemPreisevon16bis 17Hellerpro
HabgegebenFürdenWassermehrverbrauch galten20
Hellerwasvalorisiert2 900Kronenausmacht .DiegegenwärtigeGe¬
meindeverwaltunggibtzunächst35LiterproKopfundTagandieBe¬
völkerungunentgeltlichab underst daswasdarüberhinaus
geht bezeichnenwir als Wassermehrverbrauchundverlaggendafür . 500
Kronen.DabeihabenwirnochdensogenanntenWasserbezug,dasheist
dieWasserversorgungverschiedenerGewerbeundBetriebe ,diemitei¬
nembesonderenWassermesserandasHauptrohrderGemeindeangeschlos¬
sen sind und die je nach der Höhedes Quantums200 bis 500 Kronenzu
bezahlen haben .Da ein M Wasser nach den heutigen Verhältnissen

dieGemeindegenau1000Kronenkostet,soerhaltendieseGewerbedie
imGenussedessogenanntenWasserbezugessind ,eigentlicheinenicht
sichtbare Subventionaus Gemeindemitteln( Sehr richtig ) .Wasnun
denWassermehrverbrauchbetrifft ,sohabeichihnschonöftersals
Wasserverschwendungbezeichnetundwir habenmit Apparatendie
diesbezüglichenVerhältnisse ,zunächstin zweiBezirken ,imI ,und
imXII ,untersucht .Untersuchungenin denanderenBezirkenwerden
folgen .ImI .Bezirksind1 .639Häuseruntersuchtwordenundwir
konntenfeststellen ;dass bei 13 . 5Protent bezüglichderWasserin¬
stallationendie Verhältnissein Ordnungbefundenwurdenwährend
in865ProzentderHäuserdieseVerhältnisseinUnordnungwaren.
ImXII .Bezirksind223Häuserstichprobenweiseuntersuchtworden
unddieHälftewurdeinOrdnungdieandereHälfteanUnordnungbe¬
funden .ImproletarischenBezirkist also derWassermehrverbrauch
unbedeutendinderinnerenStadtist ereinausserordentlichhoher
DurchdiefolgendenUntersuchungenwerdenwirbeweisen,waswir
bisher nur gefühlsmässig gewusst haben ,dass von den Bezirken mit

proletarischer Bevölkerungder Wasserverbrauchüber dieunentgelt
lichen35LiternichthihausgehtweilalleEinrichtungenfehlen
Wennes nun manche Häuser gibt ,was tatsächlich der Fall ist ,die

nichteinmaldazukommendiezugestandenen35Literzukonsumieren ,
so sehe ich nicht ein warumdie anderenHäuserdie diesesWasser
verbrauchen nicht wenigstens zahlen sollen .Die Gemeindemussmit
ihremWaszerHauhalten. ImJahre 1900gabes pro KopfundTagin
Wieneinen Wasserverbrauchvon 80 Litern und im Jahre proKopf
und Tageinen Verbrauchvon einen Maximumvon 139 Liternalso

Wirhabenbezüglichder StrassenvonderdasDoppelte.
früherenVerwaltungeinesehrschlechteErbschaftübernommen,Wir
habenin Wienrund 1100KilometerStrassen undvondiesen sindrund
600KilometerMakadamstrassen .DiesehaltenleiderdenSchmutzfest
und sind staubig .Die Gemeindeverwaltungbemühfsich ,diesenUebel -

OGEN .
ständennachMöglichkeitabzuhelfen,zumBeispieldurchdieOelung
undes wurdemimlaufendenJahreOelungenin einemAusmassevon
einer Million Quadratmeter vorgenommen ,im kommendenJahrewerden
es anderthalb MillionenQuadratmetersein .Dabeibemühenwiruns
auchan die Stelle der staubigenMakadamstææsseneineanderePflas¬
terungsgattung zu setzen .Wasdie Beleuchtung amlangt ,so gabes
im Frieden40 . 000Gaslaternenin Wien .ImJahre 1919habenwirnur
19 . 000übernommen .Gegenwärtighaben wir wieder 28,000 Laternenin
Funktion gesetzt und werdenim Laufe des Jahres wennwir dieelek .
trische Beleuchtungeingeschaltet habenweitere 3000Laterneninstal¬

lieren ,UeberdieshabenwiranStellederfrüherenSparbrennerdie
wir auchals Kriegserbeübernehmenmusstengdie altennormalen
Auerstrümpfe hingesetzt ,so dass der Lich tefekt bedeutend besser
ist .Bezüglich des Heldendenkmaleskann gesagt werden ,dass
schon in der nächsten Zeit die kompetenten Ausschüsse sich damit
befassen werdenauf demZentralfriedhof ein würdigeskünstleri¬

sches Denkmalfür die Gefallenendes Weltkriegeszu errichten .Was
dieBeanständungderPost„ ErrichtungeinerSendestation"betrifft ,
so hat die Gemeindekeineswegsdie äbsichtderRawagKonkurenzzu
machen .Aber die Sendestation ist für dienstliche Zweckefür

StreckederWasser¬dasGebietder Feuerwehrfür dielange
leitungsehrnotwendig.DieLöhnefür die Schneearbeitervondenen
in der Debatte gesprochen wurde ,werden bedeutend erhöhtwerden
Auchda könnenwir wieder Vergleiche zwischenEinst und Jetzt vor
nehmen.DerSchneearbeiterlohnbetrugimJahre1913beieiner
zehnstündigen Arbeitszeit 2 Kronen40 Heller im Tage .Wennwirdies
umrechnenund in Betracht ziehen ,dass es nur mehr eineachtstündi¬
geArbeitszeitgibt ,soist derheutigeLohnvon . 800Kronenbei
demes übrigensnicht bleibenwirddasZwanzigtausendfachedes
Friedenszinsesundgewaltigübervalorisiert.DieVorwürfedesGe¬
meinderates Stöger ,dassdas GrabHaydnsauf demMatzleinsdorfer
Friedhof demErdbodengleichgemacht wur de ,sind absolut unstichhäl¬
tig .Manmussteauf das ursprünglicheNiveaudes Haydngrabeszwei
Meter Anschüttungen geben aber es ist selbstverständlich ,dass das

Haydngrabsamt seinem Baumschmuckmit der notwendigen Piätät be¬
handeltwerdenwirdundin derneuenParkanlagewirddasHaydngrab
samtdenSteinebensowiedie GräberSchubertsundBeethovensin
denen sie geruht haben würdig aufgerichtet werden .Wünschenach

Wannenbädernhabenalle Bezirke ,dennfrühergabes mitAusnahme
von drei Bezirken in keinem ein städtisches Wannenbad .Wirhaben
einsolchesbereitsimXVI .undXII ,errichtetundwerdendamit
auch weiter fortfahren ,Aber für die Badegelegenheit ist dadurch

gesorgt ,dass wir in allen unserenZinshäusernsolcheWannenbäder
hineinbauen,diedenBewohnernderHäuserzurVerfügungstehenDie
Kanalräumergebührenwarenseit demJahre1923vollkommenunverändert
DieswarnurDankdemUnstandemöglich,dassdurchdieUebernahmein
den städtischen Betrieh eine Reihe von Neuerungeneingeführtund

das verwendete Material besser rationiert werden konnte .Nunist

esnichtmehrmöglichdiealtenGebührenaufrechtzuerhaltenund
sie werdenvomzwanzigfachenauf das fünfundzwanzigfachedesFrie¬
deszinses erhöht .Es wurdeverlangt ,dass den SchulenKinderfrei¬
karten für die Bädergegebenwerden .VordemKriegesind300. 000
Freikartenfür Schülerausgegebenworden ,die gegenwärtigeGemein¬
deverwaltunggibtdiese300. 000Schülerfreikartendazuabernoch
430,000Freikarten mit denendie KinderbesondersimSommerGele-¬
genheitzumBadenerhalten .DerRednerschkossmit derVersicherung
dassdieMitteldiederGemeindeverwaltungdurchdieSteuernzur
VerfügunggestelltwerdeninnutzbringenderWeiseangelegtwerden
( LebhafterBeifall )
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EswerdennundieVoranschlägederVerwaltungsgruppenfür

WohlfahrtspflegeundfürtechnischeAngelegenheitenmitdenStimmen
der Mehrheitangenommen.ZurVerhandlunggelangtderVoranschlagderVerwaltungsgruppe

für
Ernährungs-undWirtschaftsangeleganheiten.
Deneinleitenden Bericht erstattet amtsführenderStadtrat

Kokrda : Seit demJahre1921
musstedie GemeindeverwaltungziemlichnamhafteBeträgeaufwenden
umdieSchädenderKriegs -undNachkriegszeitallmählichzunbeheben .
MitFreudeseizukonstatieren,dasssowohlderZentralviehmarktalsauch
dasSchlachthausSt .MarxdurchdieinzwisdenerfolgtenInvestitionen
soweit hergestellt sind ,dass nicht nur die Schädenals behobenbe¬
zeichnetwerdenkönnen,sonderndassbesonderndasRinderschlachthaus
zu einem modernen Betrieb ausgestaltet werden konnte .Auf demGebiete

des Marktwesensliegen die Verhältnissewenigergünstig .DerNaschmarkt
ist schondurchseine abnormeLage ,seine ungeheureLänge ,hauptsäch

lich aber durch das Fehlen eines Standplatzes für die Fuhrwerkevöl¬

lig unzweckmässigunder wirdunmöglichdauerndals Gemüse-undObst¬
marktVerwendungfindenkönnen .Manwirdbei ZeitenmitderTatsache
rechnenmüssen ,denNaschmarktaufeinenanderenentsprechendenPlatz
zuverlegen.( GemeinderatKörber:Wohin? ) Daskannichheutenoch
nicht sagen .Daran wird noch in den zustänischen magistratischen

Stellen gearbeitet ,der Platz ist noch nicht in Aussichtgenommen,
Ebensounzulänglichhat sich die Grossmarkthallefür denFleischhandel
erwiesen .AuchdieseAnlageist infolgederEntwieklungderVerhält-¬
nissenachundnachzukleingeworden,sie dientheuteauchwenigerdem
Grossverschleis als demKleinhandel ,was zur Folge hat ,dass sich die

KonsumentenindichterMengezusammendrängenwodurchderVer¬
kehr geradezubedrohlichgewordenist .Auchhier mussWandelgeschaffen
werden ,wiekannmanheute nochnicht sagen .DieVerhältnisseaufdem
Naschmarktundin der GrossmarkthalledrängennacheinerRegelung.
Durchdie starkeBeschickungdesSchweinemarktesist auchunserSchwei,
neschlachthausräumlichzukleingeworden,eineErweiterungunerläss¬
lich .DerentsprechendePlatzhiefürist bereitsreserviert .Schliess¬
lich wärenochzu bemerken ,dassdie imJahre1922fertiggestellte
KonzumazanlageeinereigenenKühlanlageentbehrt ,wassichbesonders
unangenehmbemerkharmacht .WirsindheuerinfolgedesZusammenbru¬
chesderDepositenbankmitderVieh -undFleischmarktkassaineine
sehr unangenehmeSituation geraten Die Depositenbank hat imVorhahre
vomBundesministeriumfür Land - undForstwirtschaftdie Vieh -und
Fleischmarktkassaals GeschäftsführerindiesesZweigesaufachtJahre
zugewiesenerhaltenundderGemeinderathatihr dieRäumeaufetliche
Jahre zur Verfügunggestellt .NachdemZusammenbruchder Bankhat
dasMinisteriumimEinvernehmenmitderGemeindeverwaltungMass¬
nahmen getroffen ,damit in den Geschäften keine Unterbrechung eintrete
und an die Stelle der Depositenbank ist das Kreditinstitut für öffent¬

liche Unternehmungeneingetretenwobeidie BauernbankunddieZen¬
tralbankderdeutschenSparkassenmitwirken.Demnächstsoll einede-¬
finitive Regelungdieser Frageerfolgen

Wasdie Belieferungder Märkteanlangt ist zukonstatieren
dass sie eine aufsteigende Entwicklung zeigt ,mit AusnahmederRinder¬

Lieferungendie gegendie beidenVorjahreeinen leichtenAusfall
aufweisenHingegenist der Auftri auf demSchweinemarktinerfreu¬
lichemMassegewachsen .Er betrug in den ersten elf Monatendieses
Jahres über 400,000Stückgegen234 . 000imJahre 1923Ebensoist
die Belieferung der Grossmarkthalle mit Fleisch wesantlich besser

hauptsächlichbeimKalbfleischzeigt sich eine starkeAufwärtsbewegung

AuchderKonsumanGefrierfleischhatstarkzugenommen,e
sonamhaftwienochniemalsindieserStadtundbetrugbisnerüber
4 Millionen Kilogramm ,währendder Konsuman frischen Fleisch 371
Millionenausmachte.AlsoungefähreinneunteldesgesamtesFleisch¬
konsumswirdmitGefrierfleischgedeckt .DerReferentbittet
denPositionendie Zustimmungzugeben.

. R.Angermayer(chr. soz. )bemerkt,dieHettoausgaben
von614 . 6Millionenliessen erwarten ,dass wirklich grosszügigeEr
nährungseundPreispolitikgetriebenwerde .BeidergenauenDurch
sicht der Rubriken ,gelange manaber zu einergegenteiligen
Anschauung .Unterden20 Rubrikenhaben19 mit dereigentlichen
ApprovisionierungnichtszutunEineReihevonAusgabeziffernsei
offensichtlich zu hocheingesetzt ,auch finden sich Postenfür
Anschaffungen vor ,die auf Jahrzehnte der Gemeindedienlich sein

werdenunddieseInvestitionensollenin einerZeitderWirtschafts-¬
krise aus laufendenEinnahmeneines Jahresgedecktwerden ,ausden
Markt -undSchlachtgebühren .KDieseGebührenerscheinengegendas
Vorjahrmehrals verdoppelt .Die SozialdemokratenScheuensich
nichtals diepatentiertenTeuerungs-Bekämpferdiedoppeltevalo¬
risierte Gebühreinzustellen ,dasist ein Vorgehen,welchesmit
ihrenVersprechungenimdirektenGegensatzsteht ,DieSchlachtge-¬
bührenwerdenauchnichtnachdemGewicht,sondernnachdemPreise
berechnetWennein Viehwuchererdie Preisehinauftreibt ,dannhat
die Gemeindeeinen Mitgenussdavon ,dennsie hebt aucheineent
sprechendhöhereSchlachtgebührein .WährendSiebeimGetreide
gleitende Zölle verlangten ,sind Sie beim Fleisch die Nutzniesser

Verteuerung .Sie verlangenauchfür Miete ,Facht -undPlatzzins
dassehhsfachezegenüberdenfrüherenGebühren.Wobleibtdader
Mieterschut. ,JhreBerühmteKonsumentenpolitik? AufdieseArt
sichern Sie sich natürlich höhere Einnahmen .Diese Gruppebietet

sorechteinenanschaulichenVergleichIhrerPartei ,als
OppositionvordenWahlenundjetzt als MajoritätnachdenWahlen
WeilwirnichtmitgehenmiteinersolchenGewaltpolitik,werdenwir
auchfürdiesesKapftelnichtstimmen.

GR.Huber(chr. soz. )bemängeltes ,dassdieGemeindeWien
andervonderBundesregierungunternammenenAktiongegendieWeuerung
nicht teilnehme .Die Gemeindemüsstein ihrer eigenenBrotbäckerei
versuchenzuermitteln ,wiehochsichdieHerstellungdesBrotes
stellt .Sie habe auch Gelegenheit zumStudiumderFleischversorgung
WiensundsollteeinmaldurchProbeschlachtungenunterZuziehungvon
Fachleuten die Bestimmungder Fleischpreise versuchen ,umherauszu¬
bekommen,ob die gegenwärtigenhohenFleischpreisegerechtfertigt
seien . Abersie erhöhenselbst die Gebührenundverteuerndadurch

dasFleisch .
DieKanalräumungsgebührenimJahre1925 .ImJahre1923sinddie
Kanalräumungsgebührenunverändertgebliebenundhabennacheinem
BeschlussedesWienerStadtsenatesdaszwanzigfachedes
zindesausgemacht.Darankonnte Friedens

trotz aller mittlerweileeinge
tertenenFreissteigerungenundLohnerhöhungennurausdemGrunde
festgehaltenwerden,weildieErträgnisseausdenKanalräumungsge¬
bührenzufolgederParifikationderMietzanseeineSteigerunger
fahrenhabenunddieKostenseitUebernahmederKanalräumunginden
städtischenBetrieb,dieam1 .Juli1923erfolgtedurchverschiede
ne VereinfacherungenundMechanisierungenherabgemindertworden
sindDadasErfordernisfürdieKanalräumungnachdemVerwaltungs
jahrfast16MilliardenKronenausmacht,mussteaneineErhöhungKanal

der/Räumungsgebührengeschrittenwerden.DeshalbhatderStadtsenat
beschlossenvom1 .Jämner1925ab ,dieKanalräumungsgebührenauf
dasfünfundzwanzigfachedesFriedensmietzinseszuerhöhen.



IV .BOCEN. .Rytter(chr.soz. ):DannistdieSanierungschuld,dassalles
teurerwird !. R.Huber:SiehabenimNationalratfürMehlundGetreidedie
gleitendenZölleverlangt. Eswärezuerwägen,obmannichtdiever¬
schiedenenMarkt- undSchlachtgebühren ,die sichjetzt nachdenjewei¬
ligenPreisenrichtenebenfallsgleitendmachensollte . AuchdasMie¬
terschutzgesetzmussda erwähntwerden .Sie sagenimmer ,dassdieHaus¬
besitzerdensechstausendfachenFriedenszinswollen.WastunaberSie?

Die Leutedie früher 1200GoldkronenPachtzinszahlten ,müssenjetzt

3400Goldkronenzahlen!
. R.Jenschik(Sozialdemokrat):DieLeutehabenfrüherzuwenig

gezahlt !. .Huber:SieverlangenauchBaukostenbeiträgefürdieGeschäfts
kokaleindenGemeindehäusern,diebeidenzehntausendMähnungen,die
SieimJahre1925bauenwollen,alleinmehralszwanzigMilliarden
KronenausmachenwerdenSiebauenwohlWohnungen,aberwereineWoh¬
nungwill ,dermussfür die Jalousien ,für daselektrischeLichtzah¬

len . . R.Bermann(Sozialdemokrat):KeinenHellerzahlterdafür!
. .Huber:Esistauchnichtunbescheiden,wenneinGemeinderat

wissenwill ,wieeigentlichdieMietzinseindenGemeindehäusernbe¬
rechnetwerdenundichampfindeesalseineSchandefürdieVerwal¬
tung ,dassmandas dengewähltenMitgliedernnicht sagt .UeberdieHö¬
hederMietzinsesolltendieSozialdemokratenliebernichtsreden,
sonstwerdenwireinmaleinFlugblattherausgeben.(Beifall). .Körber(chr.soz.):DerseinerzeitigeApprovisionierungsaus¬
schusshat viel mehrundweitbessergearbeitet ,als dergegenwärtige
Gemeinderatsausschuss ,dernureineMaschinezurFestsetzungderGe¬
bührenist .Soist bei denPlatzzinsenbereitseineValorisierungvon
224Prozenteingetreten .In derGrossmarkthalleerfährtmanimmerwie¬
der ,dassdiedortigenFleischhauerdurchdieGebührenaufgerieben
werden.AberdieseGebührenscheinenIhnennochzuniedrigzusein ,da
bereitsdavongesprochenwird ,dassdieGemeindevondenFleischhau¬
ern eimeNahrungs- undGenussmittelabgabeeinhebenwill .Wenndieszu¬
träfe ,dannwerdendieseGewerbetreibendenhartgetroffen ,danochnie
sovieleKonkurseangemeldetwordensind ,alsjetzt .Siesolltenalles
tun ,dassdasFleischbilliger wirdunddasselbegilt auchfürdas
Brot .ImJahre1907habenSieimmerdieErrichtungvonstädtischen
Brotfabrikenverlangt.Wieschautesheutedamitaus?DieGemeindehat
imBriegdie VonwillermühlezumgrossenTeil erworbenundspäterist
aucheinTeilderKronenbrotwerkedazugekommen.InsgesamtwardieGe¬
meindemit51ProzentandiesenUnternehmungenbeteiligt.Heuteist
diePeteiligungderGemeindeaufsiebenProzentgesunken.Siehaben
aucheine eigeneBäckerei ,die 15Leutebeschäftigt .ImVoranschlag
sinddaZahlenangeführt,dieeinfachunverständlichsind. Soistfür

dieHeizungeinesOfenseinBetragvon . 2Millionenangeführt,während
jederFachmannweiss,dassmanmindestens22MillionenKronenbraucht.
DagegensindwiederdieFransportspesenmitdemungeheutrenBetragvon
564MillionenKroneneingesetzt .WirhabenschliesslichaucheinRecht
zuwissen,wasdorterzeugtwird,wievielMehlverbrauchtwird,wiehochdieErzeugungskostensindundobessichwirklichumeineSpezialbäcke-¬
reihandelt.DieGemeindeistauchanderAnkerbrotfabrikbeteiligt.Wir
habenabernochniegehört,dassdieGemeindeetwasdagegenunternommenhätte ,dassdieserBetriebeinenKampfgegendieVerbilligungdes
BrotesführtunddafürMilliardenfürInseratimNeuenWienerTagblattausgibtDiekleinenBäckersindheutebilligeralsdiegrossenBrot¬

renundesmussindenReihendersozialdemokratischenArbeiterschonmerMarktesaufeinenanderenPlatz.

sehrdüsteraussehen,dasssiesichdasbietenlassen.Schliesslichmöch¬
te ich nochandenReferentendie Fragerichten ,obwirklichdieKommis¬
sion,diedieWeinefürdenRathauskellerkauft,nurniederösterreichi¬
scheMarkenanschafft ,wiediesvorgeschriebenist ,daderRathauskeller
unterIhrerHerrschaftstarkgelittenhat.. .AnnaStrobl(chr.soz.):IndieserGrupresindauchdieSacher¬
fordernissefürdenSchulbetriebenthalten.WieschautesmitdenLern¬
undLehrmittelinunserenSchulenaus?Siehabengarnichtsgetan,um
dieBildwerkezuverbessern,wirhabennochimmerdieSchulbänkemit
denschiefenPulten,sodassdieLernmttelherunterrutschenSieüber¬
lassenauchvieles,wasAufgabederGemeindewäre,denElternräten.Da
dasWerkpauschalenurtausendKronenvierteljährlichbeträgt,werden
Siewohlnichtglauben,dassmandamitetwasleistenkann .Wieschaut
esmitdenBüchernaus?EingrosserTeilderKlassenlektürewurdeerst
imLaufedesSchuljahresgeliefertundvieleSachensindsoschlecht
dasssiegarnichtzugebrauchensind.. RWitzmann(Sozialdemokrat):Esistunverständlich,wenndieMinder
heitimmerwiederverlangt,dassdieGemeindedieVersorgungderBevöl-¬
kerungmitLebensmitteldurchführensoll .AufdereinenSeitewettern
Siedagegen,dassdieGemeindekommunalisiertundschreien,dass
dadurchdasbodenständigeGewerbezugrundegerichtetwird,undaufdernoe

anderenSeiteverlangenSie ,dassdieGemeindedieApprovisierung
sionierungübernehmensoll . SiesindauchdieVerfechterderfreien
WirtschaftundwennSieesdamiternstmeinen,dannistihrGeschreinachderVersorgungderBevölkerungmitLebensmittelndurchdieGemein¬
dedoppeltunverständlich.VondenPachtverträgensolltenSielieber
nichtreden. WirkönntenIhnenvieleAktenvorliegen,ausdenenzuer¬
sehenist ,dassunterIhrerglorreichen' erwaltungmansehrreichen
LeuteneinfachdurchbilligePachtzinseeinbedeutendesGeschenkge¬
machthat .DieseschlechteVerwaltungdesGemeindeguteshabenwirbe¬
seitigtundmitIhrenvielenBevorzugungenaufgeräumt.Wennsieuns
darauseinenVorwurfmachen,dannnehmenwirihnindemBewusstentreu
erfüllterPflichtentgegen.IchwillauchnichtnäherdieArt ,wieunter
IhrerVerwaltungdiestädtischenLieferungenvergebenwordensind,be¬
leuchtenHabenSiesichjemalsdarumgekümmert,dassdiestädtischen
KontrahentendiegewerkschftlichenVerträgeeinhalten ,denArbeitern
denkollektivvertragsmässigfestgesetztenLohnzehlen?Wirhabendas
allesnachgeprüftundgefunden,dassSiesichumdiesewichtigensozig¬
lenFragengarnichtbekümmerthaben.Siemögendarübernörgeln,dass
ineinerSchuleeinBleistiftnichtinOrdnungist ,abersiekommenda¬
rübennichthinweg,dasswirmitderZurücksetzungderarmenKinderbei¬
derAusgabederArmenlernmittel,wieSiedasbezeichnethaben,aufgeräumt
habenundallenKinder ,ohneUnterschiedobihreElternvermögendsind
oder mittellos ,die Leknmittel umsonstgeben .Bei den Reichenbringen

wirdieseAusgabenschondurchunserSteuersystemherein.Siebrauchen
nur die wirklichenStimmender Bevölkerungüber uns ereSchulverwaltung
hiefwideergebenundmanwirddarausersehen,dasswiraufdemrechten
Wegsind(Beifall)d .R.JosefMüller(chr,soz. )istimGegensatzzumVorrednerder

Ansicht,dassdieWemeindediePflichthabe,ffürdieApprovisionirung
derBevölkerungWienszusorgen.Rednerbedauert,dassdiePernmittel
unterschiedslgsdenKindernarmerundreicherElterngegebenwerdenund

( dann ,dass die emeindebemAnkaufnonGründenundLiegenscha¬
schaftenoftdieNotderVrrkäuferausnütze. PrführtBeschwerdeüberdie
zustrengenStrafenaufeinzelnenWärkten,diegegenGewerbetreibende

fabriken .DieAnkerbrotwerkewollenauchwiederdie Nachtarbeiteinfün -verhängtwerdenundbefürwortetschliesslichdie VerlegungdesRudolfshei



V .BOCE
VicebürgermeisterHosswünschteineunparteilicheBrhandlungderTeue

undbesonderssfrageundbesprichtdieVerhältnisseaufdemNachmarkt inder Grossmarkthalle ,die nocheinmalzu einer Katastroßheführenkönnen.
ErsprichtdieHoffnungaus ,dasssichdieMehrheitnochzuwirtschaft-¬
lichemDenkendurchringenwerde.BesonderswichtigerscheintdemRedner
die Frageder Zindein denausdenErträgnissender Wohnbausteuergebau¬
tenWohnhausbautenderJemeinde.HiermüssedieFeststellungderZinsenichtvoneinerMagistratsabteilungoderdemAmtsrat,sondernvondemAus
schusseerfolgen .Diessei umsonotwendiger,als diezuerssgebautenHäi
ser baldreparaturbedürftigseinwerdenundes nichtangehe ,dassdie
ParteiendieReparaturspesenbezahlen.ZumSchlussebewprichtRedner
dieLernmittelderVemeinde,dievonschlechterQualitätundungenügend
seien .Erverlangt,dassdemAusschuseProbenderverwendetenLernmitte.gezeigtwerden

STRKokrdasagt in seinemSchlusswort :dedeAuswahlderLernmittel
wirddurchdie zuständigenArbeitsgemeinschaftenderLehrerverfügt
undderStadtschulratmachtdavondemWirtschaftsamtMitteilung,vel-¬
ches die Aufträge einfach auszuführen hat .Wennbehauptet wird ,dass
in denSchulenvielLernmittelfehlen ,willichdazueinigeZiffern

Volks- undBürger¬bekanntgebenImJahre1913gabesinden
schulen240309Kinder ,imJahre1924warenes 138 . 004Nunhatdie
Gemeinde1913für Erhaltung ,Beheizung,PersonalundLernmittelden
Betragvon5153 Milliarannaufgewendet ,für daskommendeJahrsind

5573 Milliardenveranschlagt .Wennich die Zahl der Kinderberücksich
tige ,die gegen1913um43 Perzent geringer ist ,so ergibt sich ,dass
damalsaufjadesKindjährlicheinBetragvon24Papierkronenentfal
len ist ,währendwir jetzt für jedes Kind4 16 Millionen ausgebenWie
die Beschwerdender FrauGemeinderätenStrobl denZifferngegenüber
aussehen,überlasseichruhigIhrerBeurteilung.

Gh.Kunschak:IhrSchulruhmlebtjanurvonderKindersterblich-¬
keit !

STR.Kokrda:DieSchilderungendesHerrnVB.HossüberdieZustän¬
de in der Grossmarkthalle Sind zutreffand ,aber nicht nur ersond
auchderfrühereHerrBürgermeisterReumannundandereGemeinderäte
habenwiederholtauf die Unhaltbarkeit der ZuständehingewiesenDie
KrankheitderGrossmarkthallebestehtdarin ,dasssie soheisst ,aber
eineKleinmarkthalleist .DiesemUebelkannmannurbeikommen,wenn
manentwederdenKleinhandelganzeliminiert oder ihn dortbelässt
undeine neueGrossmarkthalleerrichtet .WennHerrVB .Hosssagte ,
dass der Ausschusssich mit der Teuerungund ihrer Bekämpfung
nicht befasse ,möchte ich ihn ernstlich fragen ,welche Massnahmenes

Ses sich zu eigen machen .Wir werden dann ohneweiters bereit sein ,
diePreiseherunterzubeschliessen.Abererst müssendiekompetente
StellensichunsererKompetenzunterwerfen .BezüglichderWietzinse
in denstädtischenHäusernist nachder VerfassungderGemeinde
Wiender Magistratzuständig ,aberich versprecheohneweiters ,über
dieZissbestimmungin einerdernächstenAusschusssitzungenBericht
erstattenzuBassen ,umdieOppositiomdarüberzuinformieren .Der
EinladungdesHerrnGRKörber,beidenAnkerbrotwerkenzuinterve-

nierenkannichleiderkeineFolgeleisten,weildieGemeindea
diesenBetrichgarkeinenEinflusshat,dasselheistbeiderVonwillermühlederFall ,

Welst

Redner/aufdieVerbilligungdesFleisghesdurchdieFleischban¬hir

ke . G.undkommtdannaufdie' ermietungdereschäftslokaleundWerkstättenin denemeindehäusernzusprechenEsistrichtig
dassfür dieseeinBaukostenbeitrageingehobenwird ,abererhst
nichtsofortzuzahlen,sondernwirdaufzehnJahreaufgeteiltund
bezweckt,dieBaukosten,diefürdenBauvonWohnungenbestimmt,nichtinübermässigeErrichtungvonWerkstättenzuschmälernFür
WohnungenwirdkeinwieimmergearteterZuschlageingehobenDerBe¬
trag von4545Millionen ,der für die EghaltungvonHäusernpralimi
niert ist ,ist keineAusgabederGemeinde,sondernwirdaufdiePar¬
teienüberwält,dieihnimLaufeeinigerJaherzurückzahlen
EswurdeauchvondenMarktgebührengesprochen.ümJahre1914betru¬
vgendieverschiedenenGebührenaufdenMärkteneinschlieslichdes
dreissigprozentigenZuschlagesaufdieVerzehrungssteuerzusammen
beieinemRündingeschlachtetemZustandvon250Kilogrammfüren
Kilo . 6Goldheller ,alsoheute483 . 84Papierknonen .GegenwärtigbetragenalleGsbührenzusammen81. 530KronenfüreinStückRindvich
von250Kilo-daherfüreinKilo326. 12Kronen.(Hört!)DieSchweine¬1gebührenbetrügenimJahre1914zusammen. 1Goldkronenfürein
SchweinmitmehralshundertKilo,als73. 440Papierkronen,Heute
machendieseGebührenzusammen43.060Kronenaus(Beifall)

EsfälltdergegenwärtigenFemeindeverwaltungnichtein ,ausdem
MarktkapitelirgendeinenVeberschussherauszuholen ,wirhaben
vielmehr seit dem„ ahre1921ungeheureBerträge aus denöffentlü¬
cen Mitteln aufgewendet ,umdie Anlagenhalhwegsgebrauchfähigaus
zugeatelten .AbervordemKriegewares anders .ImJahre1910hat
das Marktwesenundalle Approvisionirungsanstaßtenzusammen

Ne' toeinnahmenvon659. 526K99ergebenalsoinheuti-¬
gemVelde9 Milliarddn ( Hört !hört ! ) ,im Jahre 1911einenVeber .
schussvon153 . 587K38H ,in heutigemGelde . 2Millarden ,imah¬
re 1912einenUeberschussvon529. 272K68h ,valorisirt . 6Millar¬
den ,im Jahre 1913 einen Ueberschuss von 322 . 503Klh ,also

. 6PapierMillarden.
. R .Kunschak :Wir werden Ihnen zeigen ,wie diese Ziffern zustande¬

gekommensind !St .R .Kokrdaschliesst,dassdieemeindeverwaltungallesaufdem
ebietederApprovisionirunggetan ,wasmöglichwarzuerfüllenund

damithatsiefürdieApprovisionirungderStadtvielgeleistet.
VorsitzenderWeiglschliesstnunmehrum11UhrdieSitzung
undberaumtdienächsteSizungaufmorgen10Uhr.

seinkönntendiederAusschussbeschlicessenkönnte,umderTeuer
zusteuernDasselheist demHerrrnGReMüller zusagen ,dieGerossen

schaft derEleischhauter müsstedie ompetenzunserresAusssehus
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